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Sagesſchau. 

Unſer Kaiſer iſt am Montag Abend wohlbehalten in 
München angekommen und vom Prinz⸗Regenten Luitpold empfan⸗ 
gen und auf das Herzlichſte begrüßt worden. Auf dem Bahnhöfe 
waren die bayeriſchen Prinzen, die Mitglieder der Regierung, die 
Seneralität zc zugegen. Nach der Abſchreitung der aufgeſtellten 
Ehrencompagnie erfolgte die Cinfahrt in die glänzend erleuchtete 
und feſtlich geſchmückte Stadt. Der Wagen des Kaiſers und des 
Prinz⸗Regenten war von Kavallerie escortiert. Auf die Begrüßung 
der ſtädtiſchen Behörden erwiderte der Kaiſer mit verbindlichen 
Dankesworten. Unter lebhaften Hochrufen bewegte ſich der Zug 
zum Reſidenzſchloſſe, wo der Kaiſer die Prinzeſſinnen des bayeri⸗ 
ſchen Königshauſes begrüßte; wiederholt erſchienen noch die 
Fürſten auf dem Balkon des Schloſſes, um der zujubelnden 
Volksmenge zu danken. Dann fand Abentafel ſtatt. Heute wird 
große Parade abgehalten werden. 

Kaiſer Wilhelm hat dem General-Oberſten der Infan⸗ 
terie von Pape, Gouverneur von Berlin und Oberbefehlshaber 
in den Marken, den Schwarzen Adler » Drden in Brillanten 
verliehen. 

Mancherlei Anzeichen und Andeutungen ſprechen 
dafür, oder ſcheinen wenigſtens dafür zu ſprechen, daß das offi⸗ 
zielle Rußland doch einiges Unbehagen über die allzu lebhaften 
Sympathiekundgebungen der Franzoſen empfände, und man gab 
ſich der Erwartung hin, daß von jener Seite ein bischen Oel 
auf die ſtürmiſche Wogen gegoſſen werden würde. Dieſe Er⸗ 
wartung hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Man hat zwar dafür 
Sorge getragen, daß dem Czaren naheſtehende fürſtliche Perſön⸗ 
lichkeiten nicht zu unmittelbar von den Aeußerungen der franzö⸗ 
ſiſchen Ruſſenſchwärmerei betroffen werden, aber im Uebrigen 
helfen ruſſiſche Generale und ruſſiſche Diplamaten redlich mit, 
die Begeiſterung innerer intenſiver anzufachen. Diesbe üglich 
braucht nur auf die Ovationen, deren Gegenſtand General Obrut⸗ 
ſchew in Bergeres war, und auf die durch den Botſchafter Ba⸗ 
ron Mohrenheim in Cauterets veranlaßten Manifeſtation ver⸗ 


Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Dieſer Eindruck wurde noch ſchmerzhafter, als ſie die Man⸗ 
ſarde betrat, in welcher die Wittwe Sperling langſam Hungers 
ſtarb. War es möglich, daß menſchliche Weſen ein ſolches Elend 
ertragen konnten? Auf dem wackeligen, eiſernen Bettgeſtell war 
eine durchlöcherte Decke über ein wenig Stroh ausgebreitet; das 
Bettzeug der alten Frau befand ſich ſeit langer Zeit auf dem 

ihhaus; ihr Mann hatte das Geld davon vertrunken, bevor er 
ſtarb. Die einzige Matratze, welche ihr geblieben war, hatte fie 
auf das Bett ihres Sohnes gelegt, um ihn zu veranlaſſen, bis⸗ 
weilen zu ihr zu kommen. f 

Die Wände waren vollſtändig nackt. Ein kleiner, in einer 
Ecke aufgeſtellter Kanonenofen diente zum Kochen; gegenwärtig 
war er jedoch vollſtändig kalt. 

Als ſie Johanna bei ſich eintreten ſah, wich die Wittwe 
erſtaunt zurück und betrachtete das ſanfte liebliche Geſicht des 
ſchwarz gekleideten Mädchens. 8 

„Was verſchafft mir die Ehre Ihres Beſuches?“ ftotterte fie 
verwirrt. 

„Ich habe gehört, daß es Ihnen ſehr ſchlecht geht,“ antwor⸗ 
tete das junge Mädchen, „und wollte ſehen, ob ich Ihnen vielleicht 

lfen kann.“ 

Die alte Frau verbarg das Geſicht hinter ihren runzligen 

nden und begann zu ſchluchſen. Johanna war tief bewegt; 
e ließ ſich auf einen Stuhl nieder und redete ihr freundlich zu. 
f ich Verlauf von einigen Augenblicken hatte ſich die Witt we 
wooeit erholt, daß fie neben dem jungen Mädchen Platz nehmen 
N demſelben ihre Geſchichte erzählen konnte. 
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rathung bilden ſoll, find fie wohlgeeignet, Befremden zu erregen. für die in letzter Zeit jo häufigen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüde⸗ 


Vielleicht aber haben ſie das Gute, daß ſie die Diplomaten und 


| 


Generale des Kaiſers von Rußland veranlaſſen, ſich einige Zu⸗ f 
rückhaltung im Hervorrufen von Manifeſtationen aufzuerlegen. 


Der Londoner „Standard“, das Organ des engliſchen 
Miniſterpräſidenten Salisbury, ſchreibt wegen der ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Umtriebe in Conſtantinopel: „Wenn der Sultan und 
ſeine Miniſter glauben, daß ſie durch Unterwürfigkeit unter 
Rußland unſern Abzug aus Aegypten beſchleunigen werden, geben 
ſie ſich den wildeſten Täuſchungen hin. Jede Neigung Seitens 
des Sultans, unſere Aufgabe in Aegypten zu erſchweren, kann 
nur die Wirkung haben, uns zu nöthigen, noch ſtärkere Bürg⸗ 
ſchaften für unſere Sicherheit zu nehmen. Wenn es mithin 
von der engliſchen Staatskunſt nach Beobachtung der Haltung 
und Nei ung der übrigen Mächte für am beſten erachtet würde, 
die Eröffnung der Dardanellen und des Bosporus für die 
ruſſiſche Freiwilligenflotte zu ignoriren, würden wir gegenein⸗ 
ander Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen haben, die Niemand ver⸗ 
hindern könnte. Unſere Flotte im Mittelmeere würde verſtärkt 
werden, desgleichen die Anzahl unſerer Truppen am Nil. Wir 
glauben jedoch, die Dreibundsmächte würden unklug handeln, 
wenn ſie beſchließen ſollten, angeſichts einer offenbaren Heraus⸗ 
forderung untdätig zu bleiben, um Goßbritannien es zu über- 
laſſen, die ausſchließliche Fürſorge für ſeine eigenen Sonder⸗ 
intereſſen zu treffen. Es dünkt uns, daß Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien zum Mindeſten ebenſo ſehr wie wir ſelber berührt 
ſind durch die von der Türkei für die Pläne Rußlands plötzlich 
entfaltete n Wenn Rußland die Beſchränkungen, 
welche die Verbindung zwiſchen dem Mittelmeer und dem Schwarzen 
Meere durch ſeine Kriegsſchiffe ausſchließen, beſeiligen will, fo 
möge es dies ſagen; Es kann Zulaß zum Mittelmeer dadurch 
erlangen, daß die übrigen Mächte für ihre Marinen den Zu⸗ 
gang zum Schwarzen Meer erlangen, eine ſolche Löſung der 
von Rußland mit der Zuſtimmung der Türkei willkürlich ang e⸗ 
regten Frage könnte nur durch ein Einvernehmen zwiſchen den 
europäiſchen Mächten erzielt werden. Dieſe abjolute Einſtimm ig⸗ 
keit iſt augenſcheinlich nicht zu erwarten, Rußland ſteht nicht 
länger allein. Es wird in feinen Anſtrengungen von Frank- 
reich unterſtützt, welcher Umſtand beim Sultan viel Einfluß auf 
das ungleiche Uebereinkommen, welchem er zuſtimmte, ausgeübt 
hat. Da Furcht der ſtärkſte Beweggrund iſt, der die Politik am 
Goldenen Horn beſtimmt, ſo hat der Sultan ſich eingeredet, daß 
es wichtiger jei, mit Rußland und Frankreich gut zu ſtehen, als 
mit dem Dreibund. Er wird ihn dadurch nicht ſchwächen, noch 
England veranlaſſen, ſeine Aufgabe in Aegypten preiszugeben. 
Als nothwendige Folge werden die Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und dem Dreibunde nur um ſo inniger werden, falls deſſen 
Glieder nicht eine Haltung ſelbſtſüchtiger Iſoltrung einnehmen, 
welche England zwingen würde, ebenfalls lediglich ſeine eigenen 
Intereſſen zu berückſichtigen. Wir glauben, eine ſolche Politik 
würde für die Türkei, für Europa und für die Friedensinter⸗ 
eſſen am beſten ſein, wenn wir einmüthig vorgehen würden.“ 

Ruſſen auf einer deutſchen Sedanfe ier. 
Den „Nachrichten für Stadt und Land“ in Oldenburg wird aus 
Brake geſchrieben: „Daß es unter den Bewohnern des großen 
Zarenreiches auch noch Viele giebt, die ſehr wenig Begeiſterung 
— — — — U U 


„Ach ja! Ich bin ſehr unglücklich!“ murmelte ſie ſtarren 
Blickes und die Hände gefaltet. „Ich glaube nicht, daß es einen 
Menſchen giebt, der mehr ausgehalten hat in ſeinem Leben, 
als ich.“ 

Und trotzdem ein gewiſſer Stolz ſie verhindert hatte, fich 
jemals fremden Perſonen gegenüber zu beklagen, obgleich ſie 
lieber Hungers geſtorben wäre, als die Treppe hinunterzu⸗ 
ſteigen und in den Straßen zu betteln, vermochte ſie doch dem 
jungen Mädchen gegenüber nicht das Geſtändniß ihrer Leiden 
zurückzuhalten. 


Ihr Schickſal war das vieler anderer unglücklichen Frauen. 
Sie war die Tochter eines rechtſchaffenen Arbeiters und hatte 
eine ziemlich gute Erziehung erhalten, die ſich auch heute noch 
in ihrem ſanſten und beſcheidenen Auftreten kund gab. Mit 
zwanzig Jahren hatte fie einen Wagenlackierer geheirathet, mit dem 
ſie zwei Jahre lang ziemlich glücklich gelebt hatte. Dann war 
das Unglück gekommen. Peter Sperling hatte ſich dem Trunke 
ergeben und verpraßte das Geld, welches er verdiente. Nach 
Verlauf von einigen Jahren begannen ſeine Hände in Folge 
des Alkoholgenuſſes zu zittern, ſo daß er ſeinem Tagewerk, 
welches viel Gewandtheit und Sicherheit verlangte, nicht mehr 
nachgehen konnte. Das Elend brach ſchnell herein und mit ihm 
die ſchlechte Behandlung, Schimpfworte und Schläge. Die arme 
Frau hatte eine ſehr zarte Geſundheit und war zu ſchwach zum 
Arbeiten. Ihr Mann warf ihr täglich ihre Unthätigkeit vor, 
gab ihr die Schuld von dem Elend und prügelte ſie. 


Dieſes Höllenleben dauerte über zwanzig Jahre. Endlich 
ſtarb der Mann, nachdem Alles, was die Familie beſeſſen hatte, 
auf das Leihhaus gewandert war. Nicht ein Sou war bei 
ſeinem Tode übrig geblieben. Die Armencommiſſion des Stadt⸗ 
bezirks leiſtete der armen Frau einige Hilfe. Sie bekam wöchent⸗ 
lich zwei Brode, von Zeit zu Zeit ein Dreifrancſtück und eine 


rungsfeſte hegen, beweiſt folgendes niedliche Vorkommniß, welches 
ſich gelegentlich der Sedanfeier zugetragen. Als der Krieger⸗ 
verein im Begriff war, ſeine Feier zu begehen, erſchienen ver⸗ 
ſchiedene Herren, welche in gewählten Worten die Bilte aus⸗ 
ſprachen, an der Nationalfeier theilnehmen zu dürſen und ſich 
als ruſſiſche Unterthanen, und zwar als Ofſieiere von den 
augenblicklich im Hafen von Brake liegenden ruſſiſchen Dampfern, 
vorſtellten. Die Herren, welche, nebenbei bemerkt, der deutſchen 
Sprache völlig mächtig waren, verfolgten alle Einzelheiten der 
Feier mit regſtem Intereſſe. Als zum Schluß in kurzer Rede 
der Gefallenen, der Urſache und Wirkung des Tages von Sedan 
gedacht, und dieſe Anſprache mit einem Hoch auf Kaiſer und 
Vaterland geendet wurde, ſtimmten ſie mit ein und ſangen 
ſtehend und mit kräftiger Stimme die deutſche Nationalhymne 
mit. Erſt in ſpäter Stunde verabſchledeten ſich die ruſſiſchen 
Herren mit der Verſicherung, es ſei ihnen eine große Ehre 
geweſen, eine ſolche Feier, die ſie nie vergeſſen würden, haben 
mit begehen zu können.“ 

Wie durch Privatnachrichten aus Petersburg bekannt wird, 
hat ſich die Nihiliſtin Sophie Günsburg, welche 
im letzten großen Nihiliſtenproceſſe die Hauptrolle ſpielte, durch 
Selbſtmord ihren Leiden im Geſängniß entzogen. Sophie Güns⸗ 
burg, damals 21 Jahre alt, war zum Tode durch den Sträng' 
verurtheilt, aber zu lebenslänglichem Gefängniß begnadigt. In 
dem entſetzlichen Gefängniß von Schlüſſelburg, von wo nur ſelten 
und langſam Nachrichten kommen, hat ſich die Gefangene mit 
einer alten ſtumpfen Scheere, welche ſie ſich zu verſchaffen gewußt 
hatte, getödtet, obgleich beſtändig eine Wache vor ihrer Thür hin 
und her ging und häufig durch ein Guckfenſter in der Thür her⸗ 
einſah. Wie nachträglich bekannt geworden iſt, hatte Sophie 
Günsburg ein Liebesverhältniß mit einem Manne von guter, 
ſocialer Stellung, einem früheren Revolutionär. Er hatte die 
revolutionäre Proklamation geſchrieben, welche das einzige Ankla⸗ 
gematerial gegen ſie bildete. Sophie weigerte ſich, den Mann 
anzugeben, und aus Furcht, daß die beſtändigen Duälereien fie: 
in einen nervöſen Zuſtund verſetzen und zur Angabe des Namens 
verleiten könnten, gab ſie ſich ſelbſt den Tod. f E 


Frau Sperling hatte nicht von ihrem Sohn geſprochen, 
und dennoch war er es, der ihr den ſchwerſten Kummer verur⸗ 


ſachte. Sie hatte alles mit Geduld ertragen, ſowohl die brutale 
Behandlung ihres Mannes, wie auch Hunger und Kälte. Eine 
wahre Qual aber war es für die unglückliche Frau, wenn fie‘ 
daran dachte, daß ihr Sohn ein ehrloſer, heruntergekommener, jedes 
Verbrechens fähiger Menſch war, der über kurz oder lang 
Mg einmal ſein Haupt auf das Schaffot würde legen‘ 
müſſen. a 
Allerdings ſchien er in der letzten Zeit etwas in ſich ge⸗ 
gangen zu ſein. Er hatte ihr geſagt, daß er arbeite, er war bis. 
weilen zum Beſuch gekommen und ſchien auch Mitleid mit ihrem 
Elend gefühlt zu haben. * 

Er war nicht ganz verloren, denn er liebte ja ſeine Mutter 
noch, und wenn der Vater ihn nicht aus dem Hauſe gejagt, wenn 
er das Beiſpiel des wüſten Trunkenbolds nicht immer vor Augen 
gehabt hätte, ſo wäre er vielleicht ein ehrlicher Menſch, ein braver, 
fleißiger Arbeiter geworden. f 

Johanna begriff das Gefühl, dem die alte Frau gehorchte, 

als ſie die Exiſtenz ihres Sohnes verſchwieg. 

Sie machte keine Anſpielung auf dieſen Umſtand; aber als 
ſie im Begriff war, ſich zurückzuziehen und der armen Frau, um ſie 
zu tröſten, bereits ein Silberſtück in die Hand gedrückt hatte, 
wurde plötzlich die Thür geöffnet und ein Mann erſchien auf 
der Schwelle. XV ‘ 


Johanna hatte die Züge des Unbekannten, welcher fie am 
23. December auf der Landſtraße bei Clamart zu berauben ver⸗ 
ſuchte, nicht zu Geſicht bekommen. a 
Als ſie jedoch das bleiche Geſicht mit dem wirren Haar, den 
gerötheten Augen, den unſicheren Blick gewahrte und die abge⸗ 


des dortigen deutſchen Konſulats zu erfüllen, wodurch die Ber: 
zögerung ſich erklärt. 

Für die Weltausſtellung in Chicago war 
anfänglich in deutſchen induſtriellen Kreiſen keine beſonders leb⸗ 
hafte Theilnahme bemerkbar. Seit einiger Zeit iſt indeſſen er⸗ 
ſichtlich ein Umſchwung eingetreten; es wird dies auf Eröffnun⸗ 
gr zurückgeführt, welche die Reichsregierung über die Lage der 

ache an der Hand des gewonnenen Materials zu geben im 
Stande war. Aller Vorausſicht nach wird ſich die deutſche Be⸗ 
theiligung bei der Ausſtellung nun recht lebhaft geſtalten. Nä⸗ 
here Beſchlüſſe werden erfolgen, wenn der deutſche Reichscom⸗ 
mifjar für die Ausſtellung, Geh. Rath Wermuth, von ſeiner In⸗ 
formations⸗Reiſe nach Amerika nach Deutſchland zurückgekehrt 
ſein wird. 

Die Kornpreiſe ſinken nun doch an der Berliner 
Produktenbörſe anhaltend. Montag wurde für Weizen loco 
228 - 238 Mark, für Roggen 220 239 Mark bezahlt. Das iſt 
100 W hoch, aber doch ſchon erheblich weniger als Mitte 

uguſt. 

Dem Vernehmen nach wird die bayeriſche Staats- 
re : ng dem Beiſpiel Preußens und der übrigen Staaten 
in Norddeutſchland folgen und gleich dieſen die ſog. Staffelta⸗ 
rife für Getreide und Mühlenfabrikate in der nächſten Zeit zur 
Einführung bringen, ſowohl im Bereich der Staatseiſenbahnen 
als auch für die Pfalzbahnen. Dieſe Tarife haben für die ge⸗ 
nannten Produkte einen bedeutend niedrigeren Frachtſatz als 
früher, und iſt deshalb zu erwarten, daß das vom Ausland ein⸗ 
geführte Getreide in ganz Deutſchland, ſowohl der Roggen von 
Rußland, als der Weizen aus Oeſterreich⸗Ungarn, billiger abge⸗ 
ſetzt werden kann. 

Das „Straß. Tgbl.“ bringt in einem Artikel über den 
Paßzwang für Elſaß⸗Lothringen den Nachweis 
daß der Fremdenverkehr in dieſem Jahre ſo lebhaft ſei, wie noch 
nie zuvor. Die ausbleibenden Franzoſen würden in den Vogeſen⸗ 
Hotels durch Altdeutſche mehr als erſetzt. 

Das Organ des alten Bergarbeiter ⸗Verban⸗ 
des in Bochum richtet die ſehr bezeichnende Aufforderung an 
die „Kameraden“, bei Einſendungen, die für die Publikation be⸗ 
ſtimmt ſind, mindeſtens zwei Zeugen für die jeweiligen Angaben 
namhaft zu machen. — Dieſer Wunſch erklärt ſich daraus, daß 
zur Zeit nicht weniger als drei Redacteure des Blattes hinter 
Schloß und Riegel ſitzen. 

— —— —— — ——— 
Ausland. 


Frankreich. Die großen Manöver an der Oſtgrenze 
machen verſchiedene Pariſer Journale direct wirbelig, obgleich 
bis zur Stunde durchaus keine hervorragenden Leiſtungen zu 
erkennen ſind. Die Journale bringen Karten über den Schau⸗ 
platz des nächſten Krieges und verſichern allen Ernſtes, Frank- 
reich braucht nicht die geringſte Angſt zu haben, dies⸗ 
mal würden die Deutſchen ſicher geſchlagen werden, weil 
ihnen der Zar im Rücken ſtehe. Und den Franzoſen ſteht 

talien im Rücken. Das iſt dieſelbe Geſchichte. — Die Familie 
aribaldi hat jede Theilnahme an der demnächſtigen Enthüllung 
des Garibaldi⸗Denkmals in Nizza abgelehnt. 

Großbritannien. In New⸗Caſtle haben die Jahres⸗Ver⸗ 
dandlungen der engliſchen Gewerk⸗Vereine begonnen. 
Es macht ſich in denſelben auch eine recht gereizte Stimmung 
gegen die fremdländiſchen Arbeiter in England bemerkbar. 

Italien. Der große Metallarbeiterſtreik in 
Mailand dauert fort. Der deutſche Abg. Linzer hat 500 Frks. 
17 75 und die Unterſtützung der Berliner Metallarbeiter in 

usſicht geftellt. 

Oeſterreich Ungarn Die großen öſterreichiſchen 
Kaiſermanöver bei Schloß Schwarzenau haben am 
Montag ihr Ende erreicht. Es ſind zahlreiche Orden verliehen, 
den kommandirenden öſterreichiſchen Generalen hat der Kaiſer 
ſein Bild verehrt. Am Sonntag fand bei dem Erzherzog Al⸗ 
brecht von Oeſterreich, dem Sieger von Cuſtozza, ein Feſtmahl zu 
Ehren des deutſchen Kaiſers ſtatt, bei welchem der Prinz den 
folgenden Trinkſpruch ausbrachte: „Geſtatten Ew. Majeſtät, 
daß ich Namens der hier verſammelten kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Officiere der Freude Ausdruck verleihe, den erlauchten 
Verbündeten unſeres Kaiſers in unſerer Mitte verehren zu dürfen, 
und da für uns Soldaten das Heer unzertrennbar iſt von dem 
oberſten Kriegsherrn auch das brave deutſche Heer mit einzu⸗ 
ſchließen. Hoch Se Majeſtät der deutſche Kaiſer und König von 
Preußen! Hoch Se Majeſtät der König von Sachſen! Hoch 
das tapfere deutſche Heer!“ Kaiſer Wilhelm antwortete: „Kai⸗ 
ſerliche Hoheit! Ich verbinde mit dem Danke für Ihre Worte 
den Dank an Se Majeſtät den Sailer, daß er die Gnade hatte, 
mich einzuladen, den Manövern ſeiner Armee beizuwohnen. Es 
riſſenen Kleider des Unbekannten ſah, zweifelte ſie keinen Augenblick 
daran, daß ſie Jacob Sperling vor ſich hatte. 

Er war es in der That. Seit acht Tagen hatte er ſich bei 
ſeiner Mutter nicht ſehen laſſen. Nun ſtand er da, abgehetzt 
vor Kälte erſtarrt, in Folge der im Freien zugebcachten Nächte, 
ohne einen Pfennig in der Taſche und halbtodt vor Hunger und 
Erſchöpfung. 

Als er Johanna ſah, zuckte er zuſammen, und auch das 
junge Mädchen konnte ſich eines gewiſſen Grauens nicht er⸗ 
wehren. Aber die Mutter war durch die unvermuthete Ankunft 
ihres Sohnes ſo erregt, daß ſie die Beſtürzung der Beiden nicht 
bemerkte. 

„St dieſer junge Mann vielleicht Ihr Sohn?“ fragte Jo⸗ 
hanna ſich mit Gewalt bezwingend. 

Beſchämt nickte die Wittwe mit dem Kopfe; ſie vermochte 
kein Wort hervorzubringen. 

Johanna, welche in kritiſchen Lagen niemals ihre Beſonnen⸗ 
heit verlor, wandte ſich direct zu dem jungen Menſchen. 

„Ich habe Ihre Mutter beſucht, weil es ihr ſchlecht geht,“ 
ſagte ſie einfach. „Obgleich ich ebenfalls arm bin, will ich doch 
mein Möglichſtes thun, ihr Schickſal zu erleichtern. Sie können 
gleich einmal mit mir kommen, ich werde Ihnen einige Klei⸗ 
dungsftüde für fie geben.“ 

f Jakob Sperling folgte ihr langſam, ohne ein Wort zu 
agen. \ 

In dem Augenblick, als Johanna im Begriff war, ihn in 
die Wohnung zu führen, ſtiegen ihr doch einige Bedenken auf; 
aber nach wenigen Sekunden hatte ſie die Anwandlung über⸗ 
wunden und ließ ihn eintreten. 

Klara, welche nicht wie ihre Herrin Urſache hatte, ſich uner⸗ 
ſchrocken zu zeigen, wich beſtürzt zurück, als fie den herunterge⸗ 
tommenen Menſchen ſah, welcher mit geſenkter Stirn und düſte⸗ 
ren Blicken vor ihr ſtand. 


erfüllt mich mit wahrer Befriedigung, inmitten der braven öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen, meiner Kameraden zu verweilen. 
Ich erhebe das Glas auf Se Majeſtät den Kaiſer, auf die 
Armee, auf Seine Kaiſerliche Hoheit, den Erzherzog Albrecht, 
den Höchſtkommandirenden. Hoch.“ Der Kaiſer unterhielt ſich 
mit zahlreichen öſterreichiſchen Generalen. Beide Monarchen 
hatten auch lange Unterredungen mit den beiderſeitigen leitenden 
Miniſtern. Das am Montag ſtattgehabte letzte Manöver, welches 
von 8 bis 10 Uhr Morgens dauerte, verlief trotz des ſtrö 
menden Regens äußerſt glänzend. Nach einem energiſchen Vor⸗ 
ſtoß der beiderſeitigen Reſerven lief Faiſer Franz Joſeph 
das Manöver abblaſen. Hierauf hielten beide Kaiſer An⸗ 
ſprachen an das Officiercorps, in welchen dieſelben den 
Truppen die höchſte Anerkennung zollten, und in welchen die 
Waffenbrüderſchaft der öſterreichiſch-ungariſchen und deutſchen 
Armee Ausdruck fand. Um 11 Uhr ritten ſämmtliche Fürſt⸗ 
lichlichkeiten nach der Eiſenbahnhal teſtelle Aaenſtein, von wo nach 
herzlichem Abſchiede die Weiterreiſe des deutſchen Raifers nach 
München erfolgte. König Albert und Prinz Georg von Sachſen 
find nach Dresden zurückgereiſt. — In Prag hat es bei der 
Gedenkfeier für die letzte böhmiſche Königskrönung na⸗ 
türlich wieder deutſchfeindliche Demonſtrationen gegeben. Eine 
große Volksmenge ſang Sonntag Abend am Ausſtellungsplatze 
czechiſche Lieder mit Strophen gegen den Dreibund. Ein 
größerer Trupp zog vor das deutſche Haus am Graben, johlte, 
pfiff und ſang Hetzlieder. Die Polizei zerſtreute dieſe An⸗ 
ſammlungen. — Die czechiſchen Urheber der neulich ſtattge⸗ 
habten Verwundungen von deutſchen Schauſpielern in 
Prag durch Meſſerſtiche find jetzt entdeckt und nach abge.egtem 
Geſtändniß dem Strafgericht eingeliefert worden. Die drei 
Meſſerhelden find ein Kellner, ein Zimmergeſelle und ein Laden- 
diener 
Orient. In Athen iſt ſchon wieder einmal eine Miniſter⸗ 

in Folge von Finanzſchwierigkeiten ausgebrochen. Der 
Finanzminiſter iſt ſchon zurückgetreten und verſchiedene ſeiner 
Collegen werden folgen. — Die türkiſche Regierung läßt in Folge | 
vielfacher Mißdeutungen erklären, daß fie ihre Politik, nicht ge⸗ 
ändert habe, und auch nicht ändern werde. Sie denke zu allen 
Staaten freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten 

Rußland. Krakauer Zeitungen hatten von außerordent⸗ 

lichen Tru ppenanſammlungen im Moskauer Militärbe⸗ ! 
jirk zu berichten gewußt. Dieſe Angaben find indeſſen unbegründet. 
— In Kopenhagen wurde am Sonntag dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paare auf der Fahrt zur Kirche eine Bittſchrift überreicht und 
auch entgegengenommen. Der Bittſteller, ein Ruſſe, nannte ſich 
Ilkanitz und behauptet durch falſche Rechtſprechung um ſein 
ganzes Vermögen betrogen zu ſein. — Ein Luftballon⸗ 
Malheur hat in der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau 


kriſis 


ſtattgefunden. Der mit mehreren Perſonen aufgeſtiegene Ballon 
captif bekam in der Höhe von 300 Metern einen Niß und ſank 
mit furchtbarer Geſchwindigkeit. Die ſchief hängende Gondel 
ſchlug auf das Dach eines Gebäudes der Ausſtellung, doch wurde 
nur ein Luftſchiffer leicht verletzt. 


Amerika. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika haben die Congreß Regierung in Chile an- 
erkannt. Da eine andere Regierung ſeit der Flucht des Präſi⸗ 
denten Balmaceda nicht mehr vorhanden iſt, werden auch die 
übrigen Staaten wohl bald genug folgen. — In Haiti drohen 
neue Unruhen in Folge der wachſenden Mißwirlhſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Hippolyte. Der General Legitime ſteht an der Spitze 
der Unzufriedenen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Pelplin, 6 September. (Ungetreue 
boten.) Der Domdechant v. P. hatte einen Diener N. und 
eine Köchin G., welche miteinander in einem Liebesverhältniß 
ſtanden. Aber ſie liebten nicht nur einander, ſondern ſtahlen 
auch gemeinſchaftlich ihrem Brodherrn mehrere Zinsſcheine. Um 
ihre That geheim zu halten. hatten ſie einige Copons auswärts 
verſilbert; einen jedoch verſuchten ſie in einem hieſigen Geſchäſte 
einzulöſen. Da der Diebſtahl bereits bekannt war, ſo erſtattete 
der Geſchäftsinhaber Anzeige bei der Polizei. 

— Konitz, 6. September. (Verurtheilung.) Wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz hatten ſich vor der 
hieſigen Schöffenſitzung der Rittergutsbeſitzer Adam v. Wolszle⸗ 
gier aus Zoldan und deſſen Hofmeiſter Paul Helta aus Mela— 
nowo zu verantworten. Im Mai d. Js. ſchickte v. W. ſeinen 
Hofmeiſter mit zwei Wagen Kartoffeln auf den hieſigen Wochen⸗ 
markt und ſagte zu Helta, wohl wiſſend, daß die Kartoffeln 
ſchlecht waren, er ſolle ſie nur um jeden Preis verkaufen. Helta 
SS ·˙. . ³ mA TE Zu 


Dien ſt⸗ 


Johanna nahm ſie bei Seite und gab ihr einige Befehle. 
Aber Klara vermochte ſich von ihrer Beſtürzung nicht zu erholen 
und wandte, an allen Gliedern zitternd, kein Auge von Jakob 
Sperling ab. 

Als die Kammerſrau endlich hinausgegangen war, wandte 
ſich Johanna zu ihm. 

„Sie arbeiten alſo noch immer nicht?“ fragte Johanna. 

„Nein,“ verſetzte er finder; „wer ſoll mir auch Arbeit geben 
in dieſem Anzuge?“ 

„Wovon leben Sie denn aber?“ 

Er zögerte einen Augenblick und wandte den Kopf, es war, 
als ob er ſich ſeines Geſtändniſſes ſchämte. 

„Sie wiſſen es ja,“ antwortete er leiſe; „aber ich habe 
jetzt ſchon genug von dieſem Leben,“ fuhr er nach einem kurzen, 
verlegenen Schweigen fort ... „Es muß jetzt aber ein Ende 
nehmen.“ 

„Und wenn man Ihnen nun Arbeit und Kleidung gäbe, 
wenn man auch für Ihre Mutter Sorge trüge, würden Sie dann 
wieder ein ordentlicher Menſch werden?“ 

Zum erſten Male erhob Sperling den Blick zu dem jun⸗ 
gen Mädchen empoc, aber mit einem Ausdruck angſtvoller Ber, 
wunderung. 

„Wenn das wäre!“ ſagte er ſtockend, „aber wer denkt da⸗ 
ran? Wer wird ſich denn für einen ſolchen elenden Menſchen 
intereſſiren?“ 

„Antworten Sie mir kurz und gut,“ verſetzte in feſtem Tone 
Johanna. „Würden Sie erkenntlich ſein, wenn man Ihnen einen 
ſolchen Dienſt erwieſe, würden Sie den Muth haben, auf Ihren 
ſchlechten Umgang zu verzichten, und mäßig und ehrlich zu wer⸗ 
den, mit einem Wort: zu arbeiten?“ 

„O gewiß .. ich wollte mir alle Mühe geben,“ ſtotterte 
Sperling. 

(Fortſetzung folgt.) 


verkaufte darauf etwas über die Hälfte der Kartoffeln für den 


Preis von zwei Mark pro Scheffel, obwohl die Käufer bemerkten, 
daß ein großer Theil derſelben verfault oder angekault war; 
aber da ſonſt keine Kartoffeln, wenigſtens nicht ſo billige, auf 
dem Markte waren, fanden ſie Abſatz, bis der Verkauf Seitens 
der Polizei⸗Verwaltung verhindert wurde, denn bei näherer Be⸗ 
ſichtigung ſtellte es ſich heraus, daß faſt alle Kartoffeln für den 
menſchlichen Genuß nicht geeignet. ja ſogar geſundheitsſchädlich 
waren. v. Wolszlegier wurde zu 300 und Helta zu 50 Mark 
Geldbuße verurtheilt. 

— Pillkallen, 5. September. (Ein hier ſonſt ſelte⸗ 
ner Fiſchräuber), der Haubentaucher, hat ſich hier ange ⸗ 
ſiedelt und in einigen Jahren derart vermehrt, daß er bereits 
nach Hunderten zählt. Da man dem Vogel ſeiner Seltenheit 
wegen anfänglich die größte Schonung angedeihen ließ, iſt man 
nun au ßer Stande, des unſerer Fiſchzucht jo nachtheiligen Räu⸗ 
bers Herr zu werden. Infolge der Unzugänglichkeit des Gelän⸗ 
des wurden trotz der eigens zu ſeiner Vertilgung veranſtalteten 
Jagden nur wenige erlegt. 

— Bromberg, 7. September. (In der Verſamm⸗ 
lung) des Vereins für Geflügel: und Vogelzucht wurde mitgetheilt, 
daß für die bevorſtehende große Geflügelausſtellung die Eiſen⸗ 
bahndirection zu Bromberg die Genehmigung zum frachtireien 
Rücktransport für alle nicht verkauften Ausſtellungsgegenſtände 
ertheilt habe. Die koſtenloſe Rückfracht erſtreckt ſich auf ſämmt⸗ 
liche preußiſche Staatsbahnen, weil Ausſicht vorhanden iſt, daß 
die Ausſtellung aus allen Theilen des Landes beſchickt werden 
wird. Die Ausſtellung wird nicht weniger als 38 Klaſſen um⸗ 
ſaſſen. An Prämien find außer den Medaillen und Privat⸗ 
Ehrenpreiſen 600 Mark ausgeſetzt. 

Poſen, 6. September. (Stoßſeufzer des 
„Dziennis“) Der „Dzien.“ beklagt ſich darüber, daß die er⸗ 
wachſenen Polen und Polinnen auch da, wo es nicht nothwendig 
ſei, ſich mit Vorliebe der deutſchen Sprache bedienen; ſo werde 
z. B. im Zoologiſchen Garten von den Polen, obwohl dort fait 
alle Kellner der polniſchen Sprache mächtig find, deutſch gejpro- 
chen; daſſelbe geſchehe in den Geſchäftsläden, wiewohl in den 
ſelben ſich polniſche Verkäuferinnen befinden; auf polniſche Fragen 
werde in dieſen Lokalen von polniſchen Käufern und Käuferinnen 
ſogar oft beutſche Antwort gegeben. Gleichfalls zu tadeln ſei, 
daß ſehr häufig von wohlhabenden polniſchen Familien die Töch⸗ 
ter in Penſionate in ganz deutſchen Gegenden gegeben werden, 
wo die polniſche Sprache entweder gar nicht oder nur ſehr 
wenig gelehrt werde. Warum ſchicke man die Töchter nicht nach 
Krakau, Lemberg 2c, wo es muſterhaft eingerichtete Penſionate 
gebe? Von einer Verſchmelzung der Nationalitäten will das 
polniſche Blatt alſo nichts wiſſen. 


Socales. 
Tborn, den 8, September 1891. 
— Prinz Albrecht in Thorn. 


Genau d Uhr 17 Minuten lief 


geſtern Nachmittag der Perſonenzug von Marienwerder, in deſſen Witte 
die beiden Salonwagen für Se. Königl. Hobeit den Prinzen Albrech: 
von Preußen und fein Gefolge und der Gepäckwagen einrangirt waren, 

in den mit Topfpflanzen, Flaggen, Guirlanden und einer zprächti. 


sen Ehrenpforte geſchmückten Stadtbahnhof ein. 


Letzterer war 


nach der Perronfront ſowobl als auch nach der Stadtfront für das f 


Publikum abgeſperrt. Zum Empfange Sr. Kal. Hobeit batten ſich die 
Herren Commandant von Thorn, Generallieutenant von Lettow - 


Vorbeck, Excellenz, und Brigade = General von Brodowske mit ihren 
Adjutanten eingefunden. Der Prinz, der die Interims⸗ Uniform ſeines 


Schwedter Dragoner⸗Regiments trug und in deſſen Begleitung ſich die 
Herren Generallieutenant von Winterfeldt, Oberſtlieutenant v. Mitzlaff, 
perſönlicher Adjurant des Prinzen, und Flügeladjutant Rittmeiſter von 


Kroſigt befanden, ließ ſich die Oſſiciere durch Excellen; von Lettow⸗ 


Vorbeck vorſtellen und wechſelte mit jedem der Herren einige freundliche 
Worte. Se. Königl. Hobeit begab ſich hierauf durch die mit dem 
Reichsadler und Landesflaggen gezierte Ehrenpforte nach feinem vor 
dem Eingange zum Bahnhof ſtehenden Wagen, in welchem er mit dem 
Herrn Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck durch die dichtgedrängte 
Menge, die rechts und links Spalier bildete und ihn mit braufenden 
Hochs begrüßte, durch die Friedrichs⸗ und Jacobsſtraße nach der Kal. 
Preuß. Commandantur fuhr. In den genannten Straßen vom Bahnhof 
aus batten fait ſämmtliche Innungen und Gewerkſchaften, das Arbeiter⸗ 


perſonal der Drewitz'ſchen Fabrik, die Kriegervereine aus Thorn. 


Culmſee, Schönfee ꝛc, der Landwebrverein, die freiwillige Feuerwehr, 
der Turnverein, das Königl. Gymnaſium, die Schlller der 
Miltelſchule, ſowie eine nach mebreren Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge Au'ſtellung genommen. Schon von Nachmittags /½4 Uhr 
bewegte ſich fortwährend Zug um Zug vom Altſtädtiſchen Markt nach 
dem Babnhof. An der Ecke der Jacobsſtraße wurde dem Prinzen von 
Frau Struwe⸗Kremin ein prachtvolles Bouquet aus gelben Roſen in den 
Wagen gereicht, welches Erſterer, ſich dankend verneigend, entgegen⸗ 
nabm. Als der großartige Zug der Vereine unter Vorantritt der 81. 
Infanterie-@apelle auf der Rückkehr vom Bahnhof am Com mandantur⸗ 
Gebäude vorüberzog, trat Prinz Albrecht an das Fenſter und wurde 
abermals von den Tauſenden mit begeifterien Hochs begrüßt. Während 
in den Straßen der Stadt eine tauſendköpfige Menſchenmenge wogte, 
fand bei Excellenz von Lettow ein Diner ſtatt, bei welchem die 21. In⸗ 
ſanterie- Capelle die Taſelmuſik ſte lte. Mit Einbruch der Dunkel beit 
traten die auf dem Neuſtädtiſchen Markt aufgeftellten electriſchen Lampen 
in Thätigkeit, am Schützenhauſe erſtrahlte ein Stern aus Gasflammen in 
blendender Helle, in der Brüdenftvaße hatten die Herren Leutke (Hotel 
„Schwarzer Adler‘) und Herr Möbelbändler Berg beſonders prachtvolle 
Licht⸗Arran zements getroffen und verſchiedene Privatgebäude waren 
illuminirt. Gegen 9 Uhr bewegte ſich von der Culmer Esplanade 
aus der große Zapfenſtreich, ausgeführt von ſämmtlichen bier auweſenden 
4 Muſitcapellen und unter Begleitung einer großen Anzahl Fackelträger, 
durch die Culmer-, Breite- und Eliſabethſtraße nach dem Commandantur⸗ 
Gebäude, vor welchem auf dem abgeſperrten Platz ein mächtiges „4“ 
aus Glüblichtflammen aufgerichtet war. Eine unabjepbare Menſchen⸗ 
menge füllte dicht gedrängt den Neuſtädtiſchen Markt und die angren⸗ 
zenden Straßen. Nachdem die Capellen 4 Muſikpiecen vorgetragen 
batten, marſchirte der Zug nach der Kal. Fortification und löſte ſich 
dort auf, während die Menge beharrlich auf dem Platze weilte und dem 
Prinzen begeiſterte Ovationen darbrachte durch den Geſang der 
Nationalhymne und verſchiedener vaterländiſcher Lieder. Nicht weniger 
als ſechs Mal ſah ſich Se. Königl. Hoheit veranlaßt, auf den Balkon 
des Hauſes zu treten, um dem Publikum für die Huldigung zu danken; 
brauſende Jubelrufe begleiteten das jedesmalige Erſcheinen des Prinzen. 
— um beutigen Tage früh gegen s Ubr unternahm Se. Kal. Hoheit 
eine kurze Rundfahrt durch die geſchmückten Straßen der Stadt und 
fubr durch Mocker zum Paradefelde. Auf der ganzen langen Straße in 
Mocker reihte ſich Guirlande an Guirlande, überall wehten Flaggen im 


Knaben⸗ 


friſchen Moigenwinde, bier und da erhoben ſich Ehrenpforten, deren 
Inſchriften dem Hobenzollern ein herzliches Willkommen zuriefen. 
Sämmtliche Vereine, Gewerkſchaften Mockers, ſowie Hunderte von 
feſtlich geputzten Schulkindern bildeten Spalier und riefen dem 
Prinzen jubelnde Hochrufe entgegen. Kurz vor dem Liſſomitzer Platz 
verließ Se. Kul. Hoheit den! Wagen, ſtieg zu Pferde und kam gegen 
sJUbr, nachdem der Brigade⸗General und die Stäbe vorangeritten 
waren, in vollem Galopp auf dem Paradeſelde an, auf welchem die 
70, Infanterie» Brigade (die Infanterie Regimenter Nr. 21 und 61) 
bereits Aufſtellung genommen hatte. Prinz Albrecht ritt unter den 
Klängen der beiden Muſikeapellen die Front der Truppen ab, welche 
ihren Inſpecteur mit einem kräftigen Hurrah begrüßten und darauf 
jofort zur Parade ſich ſormirten. Letztere bot ein intereſſantes militä⸗ 
riſches Schauspiel, compagnieweiſe gingen beide Regimenter an dem 
brinzen vorüber. Die Truppen nahmen nach Beendigung der exact 
ausgeführten Parade Aufſtellung? sum Manöver und zwar zogen fie 
öſtlich in den Liſſomitzer Wald. Die einzelnen Bataillone erhielten hier 
ihre Ordres und marſchirten dann nördlich den Waldesſaum entlang, 
wandten ſich darauf plötzlich nach Weſten nach Hintzens Vorwerk und 
ſtürmten im Lauffbritt und abwechſelndem Gewehrfeuer den bei Weißhof 
befindlichen marklrten Feind, Iden das Pionier-Bataillon bildete. Nach 
faft einſtündigem Gefecht nahm die Brigade unter „Hurrah“ die feind⸗ 
liche Poſition und hatte damit ihre Aufgabe gelöſt. Das Signal „Das 
Ganze balt!“ ertönte und Prinz Albrecht, der den Verlauf des Manö⸗ 
vers von der Mühle jaus verfolathbatte, verſammelte die Truppenfübrer 
zur Kritit um ſich. Um ½½1 Übr ftanden beide Inſanterie-Regimenter 
und das Pionier- Bataillon bereits wieder auf dem Paradefeld, defilirten 
vor dem Prinzen und traten dann den Rückmarſch zur Stadt an. Die 
auf dem Platz errichtete große Tribüne wurde nur von einem kleinen 
Publikum in Anſpruch genommen, auch der Morgens 7 Uhr vom 
Stadtbahnhof abgelaſſene Extrazug beförderte nur ca. 120 Perſonen — 
Auf feiner Rückfahrt nach Thorn nahm Prinz Albrecht den Weg über 
die Ringchauſſee und beſichtigte das Buchta⸗Fort. Schon um 10 Uhr 
batte eine Ordonnanz Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus die Meldung 
überbracht, daß Se. Königl. Hobeit die Johannes- und Marienkirche in 
Augenſchein zu nehmen beabſichtige und darauf dem Ratbbauſe und dem 
ſtävtiſchen Muſeum einen Beſuch abſtatten würde. Dieſe Nachricht batte 
ſchnell Verbreitung geſunden und ſammelte ſich inſolgedeſſen eine große 
Menſchenmaſſe vor dem Rathbauſe und in der Breitenſtraße, welche 
indeß dort mehrere Stunden vergebens geharrt batte, um ½12 Uhr 
traf nämlich die Nachricht ein, daß der vorgerückten Zeit wegen der Beſuch 
des Rathhauſes unterbleiben müſſe. Nach einer in der Wohnung des 
Herrn Gene rallieutenant von Lettow- Vorbeck eingenommenen Erſriſchung 
ſuhr Prinz Albrecht über die Eiſenbahnbrücke nach dem Hauptbahnhof. In 
ſeinem Wagen batte Excellenz von Lettow Platz genommen. Auf 
dem Hauptbabnbof war eine prächtige Ehrenpforte errichtet. Se. Kgl. 
Hobeit nahm von allen ihn begleitenden Officieren Abſchied und beftiey 
mit feinem Gefolge den in den fabrplanmäßigen Berliner Zug einran⸗ 
girten Salonwagen. Unter braufennen Hochs der Anweſenden verließ 
Se. fegl. Hoheit Prinz, Albrecht von Preußen Thorn, nachdem ihm 
ebenfalls von Frau Struwe⸗Kremin einſprachtvolles Roſenbouquet über⸗ 
reicht worden war. 

— Groſeſſor Dr. Virchow, welcher, wie wir bereits berichtet 
haben, am Sonntag in Thorn weilte, bat nicht, wie ein bieſiges Blatt 
berichtet, das ſtädtiſche Muſeum und Archiv befichtint, ſondern nur das 
polniſche Museum in Augenſchein genommen. Am Nachmittag beſuchte 
Herr Ge beimrath Virchow mit feiner Familie und ihm bekannten 
Herten das Kriegerfeſt in der Ziegelei und unternahm darauf eine 
Dampferfahrt nach Zlotterie. Herr Dr. Virchow hat nicht, wie daſſelbe 
Blatt zu berichten wußte, Abſteigeguartier im Hotel „Drei Kronen“ ger 
nommen, ſondern war am Sonntag mit ſeiner Familie Gaſt bei Herrn 
Dr. Meyer. 

— Eine für Kirchhofsbeſucher wichtige Entſcheidung bat das 
Breslauer Schöffengericht gefällt. Eine dort wohnende Frau ſuchte ſich 
durch die Schmückung der Gräber einen Nebenverdienit zu verſchaſſen. 
Der Todtengräber, oder wie er dort genannt wird, Todtengräbermeiſter, 
atte dieſe Arbeit für ſich beanſprucht, da fie einen weſentlichen Theil 
eines Einkommens bildet und der Frau die ſernere Ausübung dieſer 

hätigteit unterſagt. Als die Frau trotzdem dieſe Tbätigteit wiederholt 
ortſetzte, wurde fie auf die Anzeige des Todtengräbers bin des Haus ⸗ 
lriedensbruchs angeklagt. Das Schöffengericht ſprach die Angeklagte 
frei, indem es ausführte, daß die Befugniſſe des Todtengräbers nicht 
ſo weit gehen, Jemandem das Betreten des Friedhofes ein für allemal 
zu verbieten. \ 

— Anſtellung von Förſtern betr. Die ſorſtverſorgungsbe⸗ 
rechtigten Militäranwärter, welche ſich jetzt notixen laſſen, haben nach 
einer Bekanntmachung der Regierung Ausſicht, um biefigen Regierungs⸗ 
beurk frübeitens in etwa 6 Jahren angeſtellt zu werden. 

— Die Forſtbefliſſeuen, welche im bevorſtebenden Herbſt die 
Forſt-Referendarien-Prüfung abzulegen beabſichtigen, batten, wie ſchon 


mitgetheilt, die vorſchrütsmäßige Meidung dazu bis ſpäteſtens zum — 


1. Oktober d. J. in Berlin einzureichen und dabei, wie noch ergänzend 
nachgetragen ſei, anzeigen, an welcher der beiden Akademien, zu 
Eberswalde oder Münden, fie ſich der Prüfung zu unterzieben wünſchen. 
— Für junge Kaufleute bringt die dem Reichstage vorliegende 
Krankenverſicherungs⸗Novelle den Kaſſenzwang, d. b. jeder Kaufmann 
wird ſich in Zukunf: gegen Krantbeit verſichern müſſen. Die Verſicherung 
in einer freien Hillskaſſe entbindet vom Beitritt zur Zwangskaſſe und 
empfehlen wir zu dieſem Zweck den Beitritt zum „Verein der Deuiſchen 
aufleute“, eine über ganz Deutſchland verbreitete Organiſation, die 
neben ihrer vorzüglichen Krankentaſſe auch die wirihſchaftlich focinle 
eſſerſtellung der jungen Kaufleute erſtrebt. Die Krankenkaſſe zahlt ein 
vobchentliches Krankengeld bis zu 20 Mark. Im Falle der Conditions⸗ 
keit zahlt der Verein ein anſebnliches Unterſtützungsgeld. Die Bei⸗ 

e find ſehr mäßig Der „Verein der Deutſchen Kaufleute“ gebört 

M 65 000 Mitglieder zählenden Verbande der Deutſchen Gewerkvereine 
irſch⸗Duncker) an und ertheilt auf Yınfrage der Generalſekretär S. 
uff, Berlin O., Holzmarktſtraße 378 fern jede gewünſchte Auskunft. 


3 Zim., Rüde u. Zub. für Mk. 375 
Au vermieth. Junkerſtr. 249/50. 
‚arten u. freundl. geräum. Wohn. 
ſeſort zu bezieh. A. Endemann. 
ei Gerberſtraße 267b 
N eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
ungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 
zu verm. Näheres parterre rechts. 


3. Etage, 5 Zimmer, 2 En⸗ 


trees, Mädchen⸗ 

dur. Küche mik Waſſerleitung u. gubeh. 
1. October zu vermiethen. 

Julius Buchmann 

Mbbl— Brückenſtr. Nr. 10. 

. 3. J. b. Cöppernicusſtr. 233 III. 


— 


Eine Wohnung v. 2 


nebſt Wohnung, zu jedem 
ſtraßen Ecke. 


zu vermiethen. 


ine Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. 
Zubeh. u. Stall. 4. verm. Bromb. 
Vorſtadt, I. Linie Ib bei J. Liedtne. Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. Parterre, 4 Zimmer nebſt Zubehör 


eräum. Zubehör v. 1. October z. verm.; 
Näheres 115 e Kl. Mocker. innegehabt Darterrewoßnung 


Ein großer Laden 


eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen⸗ 
Skowronek. 

2 Wohnung 
* zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
. _ _Winklers Hotel. 
Ekl. m. J. a. 0. Penſ. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 


— Als wirkſames Mittel gegen Diphteritis empfiehlt ein 
„Eingeſandt“ in der „Bol: Man laſſe den Patienten einen ſchlichten 
Theelöfel voll doppelkohlenſaures Natron möglichſt trocken verſchlingen, 
aber nicht mit Waſſer nachſpülen. Der Schmerz im Halſe iſt ſofort 
verſchwunden, wird ſich aber nach geraumer Zeit wieder einftellen. 
Dann wiederhole man das Mittel. Nach drei⸗ bis viermaligem Ein- 
nehmen find die Pilze getödtet. Bei kleinen Kindern müßte das Salz 
mittels einer Spritze dem Keblkopf zugeführt werden. Wir ratben 
jedoch an, die ſes Mittel bei Kindern nicht ohne ärztliche Erlaubniß 


Roggen, loco feft, per Tonne von 1000 Kilogramm, grob- 
törnig per 120 Pſd tranfit 170-180 Mk. Regulirungspreis 
120 Pfd. lieferbar inländiſch 230 M., unterpoln. 186 M., 

tranſit 185 M. ; 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71”, M. nom. per 
Sept.-Oktbr. 63½ M. Gd., per Noobr.-Mai 640. M. Gd, 
nicht contingentirt 52 M. nom. per Septbr.⸗Okt. 44 M. Gd. 
per Nopbr.⸗Mai 45 M. Gd. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 7. September 1891. * 


anzuwenden. 


FFF Weizen- Fabrikate „ > || | %r 
Bang u-Kabrifate 
Vermiſchtes Gries Nr. 1 4 2140 
(Räubergeſchichten.) Nach der Wiener „N. F. Pr.“ W 2 = 20 | 40 
wurde in Tſcherkeskioi cin Pomake, Namens Omar, verhaftet, 0 0 . * 5 3 er 
welcher als Mitglied der Bande des Athanas erkannt wurde. N 00 weiß Baud 17 60 1, 
Wenigſtens wollen ihn die bei dem Ueberſalle geknebelten Ar- Mehl 00 gelb Band | 17 | 20 1760 
beiter wieder erkennen. Aus Bukareſt kommt die Nachricht, daß dor „ ae [13 | 60 
Fürſt Cantacuzino auf dem Wege nach jeinem Gute zwiſchen Futtermehl } 3 | 1 10 
Cuca und Babeni von Räubern angefallen wurde, welche ihn Kleie | 3 
und ſeinen Kutſcher feſſelten, und dem Grafen 12000 Frks.! 2 
ſtahlen. f Roggen Fabrikate: ER 
(Der deutſche Kronprinz) und jein Bruder Prinz! Men d RR 0 
Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, erhalten jeit Kurzem 5 bo. 1 S | 12 | 40 
allwöchentlich bei Kapellmeiſter de Ahra Violinſtunde, und ſoll, MEN 1 2 ae 16 | 80 
trotz ſeiner jieben Jahre auch Prinz Adalbert viel Talent für Gemengt Mebl To ARE 
das Geigenſpiel entwickeln. Bekanntlich zeichnet ſich auch Prinz Schrot „„ e eee en e 
Heinrich, welcher mit Meiſterſchaft die Violine ſpielt, durch ein Keie „ „„ AR eee 
bedeutſames muſikaliſches Talent aus. | 8 
(Fälſchung) Bei der öſterreichiſch-ungariſchen Bank ift, Gerſten Fabrikate: 2 
entdeckt worden, daß 220 gefälſchte Pfandbriefcoupons à 20 Graupe R120 [20 — 
Gulden an ihren Kaſſen eingelöſt worden ſind. Eine behördliche 80 PET - [1815011 = | 48 50 
Bekanntmachung warnt vor dem Ankauf der jehr gelungenen ani 14 od 16 50 
Falfifiitate. Die Bank hat 3000 Gulden für die Ergreifung ele is ur lie le 
der Fälſcher ausgeſetzt. } C 15 | 50 15. | 50 
(Bei Rotthal in Bayern) fand eine Zug⸗ do. 0 grobe 1350 13 | 50 
entgleifung ſtatt. Eine Locomotive und 5 Waggons wurden A Nr. € ö 16 — 1 75 
ſtark beschädigt, aber nur ein Paſſagier leicht verlegt. | vo. 3 5 & 4 10 
(Eiſenbahnunglück) Bei Medina del Campo in Kochmehl . 8 18 185 
Spanien ſtieß ein Extrazug mit einem Güterzuge zuſammen. uttermeb !!! 71 — 11 — 
Acht Wagen wurden zertrümmert und 48 Perſonen verletzt. e = 19 30 1 a 


Nordfrankreich und Belgien) find von einem „op... y 
ſurchtbaren Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag heirmgeſucht. Der Weuen und Nager abelian, we 0 Ei. Gerfemffuttermehl und 
N 8 eee großen Schaden auf den Feldern ‚som 10 Eur. Bertiem@raupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr⸗ 
an. Auch einige Menſchen kamen um. 3 

Am Sonnabend) wurde im Berliner Opernhauſe die in e erſorderlichen Säcke find entweder franco 
Gedenkfeier aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages des berechnet, indeR nicht wider 75 n zum Koſtenpreiſe 
berühmten Komponiſten Giacomo Meyerbeer 5 Meyer⸗ — 8 
beer's Oper „Robert der Teufel“ gelangte zur Darſtellung. Telegraphiſche Schlußcourſe. 

(Fe ſtgef ahren.) Das deutſche Artille rie⸗Schulſchiff Berlin, den 8. a 

„Mars“ war in Wilhelmshaven bei einem Manöver auf den Tendenz der Fondsbärfe: Ifo. 
Grund gerathen, iſt aber ſchon wieder flott geworden. Nuſſiſche Banknoten P. Gass 


; \ 

(Unglüdsjall.) Bei den Manövern im Elſaß wurde Wechſel auf Warſchau kurz , 

ein Sergant des 66. ſächſiſchen Infanterie-Regimenees Nr. 105 Deulſche 3%, U proc Reichganleibe 97,60 | 98, 
erſchoſſen. aa babe 3 104,80 | 105,20 

; A 1 Polniſche an e 5 u 

(En 9915 ijung) Bei Mannheim entgleiſte eine Loko⸗ Polniſche Nguiationspiandbricte x 547 6360 
motive und ſieben Wagen eines von Heidelberg kommenden Gü⸗ Weſtpreußiſche 3¼ proe Piandbrieſe 94,80 94,80 
terzuges Ein Bremſer iſt ſchwer verletzt. Dis onto Commandit Antbeue 172,40 | 472,70 
(Selbſtmord) Einer der bekannteſten Spekulanten en 5 150,— | 150,40 
der Berliner Produktenbörſe, der 52 Jahre alte Emil Treitel, Weizen Septe ber ebe 1 W 
hat ſich erſchoſſen. Dortigen Zeitungen zufolge hinterläßt er etwa Sctober⸗Nodember. 229.7 224,50 
300 000 Mark unbezahlte Differenzen an der Produktenbörſe boco in New-⸗Vorf. Feiert. 100,25 
und einen etwa vierfach größeren Schuldbetrag an der Fonds⸗ Roggen: Sen n air * 1 N 

börſe. b 8 ‚Pr 1 > 52 
(Sturm.) Haiti, San Domingo und Jamaica ſind von 1 33170 198 — 
einem ftarten Sturm heimgeſucht. Viele Häuſer und Plantagen Rüböl! September Oetober 61.0 61,70 
ſind vernichtet. i cbiein: bs es 62,60 | 62,40 
ET „al. HASTE 10er loes | 56,0 5858,20 

10er September 1 5 
Waſſerſtäude der Weichſel und Brahe. 1 Senke 20% 4880 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. 


Weichſel: — Lombard⸗Ains-uß 4½ reſp. 5 pCt. 


Thorn, den 8. September 0,65 über Null eee... 

Warſchau, den 5. September. NM Kaufleute, Magaziner, Verkäufer, Überbaupt alle, d 
Culm, den 5. September . 675 % Beſchäfttzung ein öfteres Waſchen der Hände u. ( w. erfordert ibägen 
Brahemünde, den 7. September. Nene m "bie Der. BBeihfel von Räfe und 
Källe bedinat, wenn ſie fi beim Waſchen einer gänzlich ſchärfefreien 
Brahe: ur ans zur . B. Dr vorzüglichen Deoerings Seife mit 

* „ Dieje reinigt ſehr, greift die Haut nicht an, . 

5.0 „ „ nicht das Fett und verbindert n Sen no Feen 9 


0 ſomit das Aufſpringen und Rötben der⸗ 
- |jelben. Dieſe Vorſicht iſt um fo dringender anzurathen, als einerſeits 
aufgeiprungene Haut der fruchtbare Boden zu Inſeetionstrankbeiten iit 
und onde rerſeits Doerings Seife mit der Eule, obſchon die 
befte Seife der Wen, nur 40 Pl. toſte:. Es würde der Zäaliche Ber⸗ 
brauch nicht einmal 1 e betragen. Zu baben in Thorn bei 
Anders & Cie., wrüdenftraße, Ant. Koezwara, Droauenbandl. u Bart... 
Ad. Majer, Breiteftraße. 
Engros⸗Verkauf: Doering & Cie., Frankfurt a: N 


Bromberg, den 6 September. 


Verantwortlicher Medacleur: Wilhelm Grupe in Choru. 


se 


Tborn, 8 September. 


Welter; ſchön, kübl. 
e (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen bei ſtarkem Angebot weichend, klammer ſaſt unvertäuflich. 


117/18 pfd. bell 20% Mk. 123/4pId bell 212/14 Wer. 
pfd, 27/18 Mk. 1291180 120% W. 

Roggen, niedriger, 110/12 pd. 20/06 Mt. 114/5 pfd 
Mt. 117.113 pfd. 214/26 M. feinster über Notiz 

Gerſte Futterw. 1361143 M. 

Erbſen Futterw. 157— 165. 

Hafer niedriger 154 158 Mk. 


2c G. Henneberg's , Monopolse ide“ ist das Beste! 
2100212 
Nur direct. 


Buzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. | 


Danzig, den 7. September. 

Weizen, loco inländ. niedriger, tranſit unverändert, per Tonne von 
1000 Kilogramm. 154-222 Mt. bez. Reuulirunaspreis bunt 
en, tranfit 126 Pfd 179 M., zum freien Verkebr 128 Pfd. 
21 M. 


breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden direct ſedes beliedige Quantum 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co, F 
Muſter⸗Auswahl umgebend franto. 


Eine Wohnung, herrſchaftl. Wohuun 


2 2 vermiethen. it in meinem Hauſe, Bromberg.Vorſt, 
Die von Herrn J. Schwerin u vermiethen l MD. Sqhulſtr. 114, feht 0d, 3. 1, Det cr. 


7 = zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


Eine Parterre Wohnung 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum Wobauns zu verm. Bückerſtr 227 
bei 0. Körner. 


und Stallungen iſt vom 1. October ab g 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. Wound von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 


Louis Lewin. 
von ſofort 8. (gzerhak, Culmerſtr. 342. 


2 Familienwohnungen 
Bromberg ⸗Vorſt., Parkfir. 4 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen 

e erehardt, Schillerſtraße. iſt noch eine kleine Familienwohnung 

> herrſchaftl. Wohn, Balkon, Ausfiht an ruhige Miether abzugeben. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Weichſel, zu verm. Bankſtr 469. 


Binden Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


Zimmern m. 


Seg lerſir. 157 iſt vom 1. Oc. 
tober zu vermieth. Näh. bei 


„ Keil. 
Herrſch. Wohnungen | 


Geſchäft ſich 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
hr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. 


en 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Auguſt bis 6. September 1891 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


find gemeldet „Nachdem in letzter Zeit bei der unterzeichneten Polizei⸗Verwaltung ſeitens de 
35 3 Arbeitnehmer wiederbolt Beſchwerden darüber gelübrt worden find, dog! von Ar⸗ 
1. Agnes, T. des Maurers Anton Re Aa ne t se 9 8 9 a BE age a ige alidität und 
At ; t erung — wider den Willen der Inbaber urüdbebalt 
Wyſotzki. 2. Helene, T. den an ‚find, werden vachſtedend die 88 1u8,147 und 143 des Geſes 6 vom 22. Junt 1859 ber 
Ignatz Iwanski. 3. Anna, unehel. T. treffend die Invaliditäts⸗ und Auersverſicherung hier- urch zur genaueſten Beach tung in 


4. Margarethe, T. des Arb. Julius | Erinnerung gebracht: 


Julkowski. 5. Gertrud, T. des Arb. 2: s. 
inski i Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder die Leitung? 
Otto . 6. 7 55 85 Intaberd, ſowie fonftise durch dieſes Geſesz nicht vorgeſebene 0 
Maurerpoliers Guſtov Beichler. 7. Do: oder Vermerte in oder an der Quitiungslarte find unzuläflin Ouittungslarten. 
leslaus, S. des Arb. Anton Wis⸗ in welchen derartige Eintragungen oder Vermerke ſich vorfinden, find von jeder 
niewski. 8. T des Buchhalters Paul \ In ge 8 Nie zugeben, 1 . bat die Erſetzung der⸗ 
ä en durch neue Karten, in welche der zuläſſige Inhalt der erſteren nach Maß ; 
Ertelt. 9. Gertrud, T. des Händlers hade der Beftiminung deg $ 105 zu übernehmen it, zu veranlaſſen. ch Maß 


Dem Ardeitgeber fowie Dritten iſt unterfagt di 
Quittundgstarte nach Einklebung der er n 
den Willen des Inbaders zurückzubehalten. Auf die 
Zurückbehaltung der Karten Seitens der zuſtändigen Bebörden und Organe zu 
Zwecken des Umtauſches, der Confrole, Berichtigung, Aufrechnung oder Ueber⸗ 
tragung finde! dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Quittungetarten, welche im Widerſpruch mit dieſer Vorſchrift zurückbebalten 
werden, find durch die Ortspolizeibehörde dem Zuwiderhandelnden abzunehmen 
und dem Berechtigten auszuhändigen Der erſtere bleibt dem letzteren für alle 
Nachtheile, welche dieſem aus der F erwahlen, verantwortlich. 


Gottlob Siegesmund. 10. Stepgan. 
unehel. S. 11. Leohard, S. des Satt⸗ 
lers Valentin Dejewski. 12. Adam, 
S. des Schloſſers Franz Domſe. 13. 
Franz, S. des Malers Herm Broſche. 
14. Maximilian, S. des Fuhrmanns 
Joſeph Piaſecki. 5 
b. als geſtorben: 

1. Schiffer Guſtar Karnapp, 57 J. 

9 M. 23 T. 2. Schauſpielerin Emma 


2 2 4. - 
Tresper geb. Pötter, 24 J. 4 M. 17 T. Den Arbeitgebern und ihren Angeflellten iſt unte ſaat, durch Uebereinkunft 


oder mittelſt Arbeitsordnungen die Anwendung der Beſtimmungen di : 
3. Emma, 11 M. 6 T., T. des Arb. ſes zum Nachſpeil der Verſicherten ganz oder theilweiſe auszuschließen pri — 
Guſtav Erdmann. 4. Stephanie, 1 J. ſeiben in der Uebernahme oder Ausübung eines in Gemäßbeit dieſes Geſetzes 
8 M. 2 T., T. des Schriſtſetzers Ca⸗ ibnen übertragenen Ebrenamis zu beſchränken. Vertragsbeſtunmungen, weſche 
iir Gmit 5. Todtaeb. T. des Schnei dieſem Verbote zuwiderlaufen, baben keine rechtliche Wirkung 
ſimir Swit. 5. Todtaeb. T. des Schnei⸗ Arbeitgeber oder deren Angeſtellte, welche derartige Verträge geſchloſſen 
dermeiſters Franz Röſſel. 6. Emma, baben, werden, folern nicht nach anderen geſetlichen Vorſchrinen eine härtere 
Strafe eintritt, mu Geldfirafe bis zu dreibundert Mark 

oder mit Daftbeftraft, 

145. 
gleiche Strafe G 147) trifft. 

1. Arbeitgeber, welche den von ihnen beſchäftſaten dem Verſicherungszwange 
unterliegenden Perſonen wiſſentlich mehr als die Hälfte des für die beiden 
letzten Lohnzablungsperioden verwendeten beziehungsweiſe in denſelben fällig g. 
wordenen Betrages an Marten bei der Lohnzablung in Anrechnung bringen 
(S8 109 ubſatz 3, 112 Abſatz 2). 5 

2. Angeſtellte, welche einen ſolchen größeren Abzug wiſſentlich bewirken. 


u 


10 T., Die 


W 7 M. 
S. des Zugführers Friedrich Rodmann 
9. Otto, 1 J. 9 M. 23 T., S. des 
Gärtners Wilhelm Zimbehl 
nonier Franz Nowitzki., 23 J. 6 M. 
16 T. 11. Schifferfrau Roſalie Böhlke, 


33 J. 12 T 12. Boleslaus, 4 W., e Nen e Berechtigten 
8 ‘ h ; eine Qu ungskarte widerrechtlich vorent \ 
S. des Arb. Peter, Blodhaus 18 Die unter Ziffer 1 und 2 vorgeſebenen Oltafbehimnungen Ken N en 


Veronica Bendzikowski, 32 J. 11 M. 
25 T. 14. Franz, S. des Malers 
Hermann Broſche. 

o. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Steinhauer Joh. Aug. Löbert m. 
Eliſabeth Splitt. 2. Stellmacher Jo⸗ 
hannes Pawlik m. Thekla Agnes Smo⸗ 
rowinsti 3. Wachtmeister Carl Guſtav 
Paul Bock m. 3 1 N 58 ha 
Bathte-Neu-Stettin. 4. Arb. Nobert gelegen zwiſchen der Pionier-Chaufee und dem von Grünhof nach den Rämpen 
Edelmann m. Clara Auguſte Aren führenden Weg haben wir einen Licitationstermin auf 2 8 % 


towski. 5. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpirant Montag, 21 September er V orm 9 Uhr 
* 21 . 


Aug. Carl Bernhard Jung Stettin m. 
Eliſe Olga Stolp. 6. Dachdecker an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


Friedrich Emil Stenzel⸗Mocker m. Au⸗ werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher in unſerem Bureau I (im 
auftine Henriette Hellwig ⸗Brieſen. Rathhauſe) eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
7. Schmied Anton Zubkowski m Valeria abſchriftlich bezogen werden können. 

Oſinski⸗Sängerau. 8. Hilfsbremſer Jo⸗ Die Grenzen der Weidenparzellen werden auf Verlangen vom Hilfsjörfter 
ſeph Jankowski m. Salomea Subomski⸗ Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Wims dorf. Thorn, den 1. September 1891. 


FFAFFT%„ o ren rare 
Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: 


Fall des § 119 keine Anwendung. 
Thorn, den 3. September 1891. 


Be Polizei⸗Verwaltung. 
Weidenverkauf auf der Ziegeleikämpe. 
Zum Verkauf der Zjährigen Weidenſchläge auf der Ziegeleikämpe 
und zwar Schlag 6 mit einer Fläche von 65 ha 


Helene Radtke. 3. Brennereiverwalter 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ 
Oeffentliche 
6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für: 
Vormittags 9 Uhr 85 

1 fait neuen Geftellmagen, 1 Bier: 3 | 2 
Sohlſteine, Neihen⸗ Pflaſterſteine, 

und Wäſcheſpinde, Tiſche, Stühle, 1 
Moſaic⸗Pflaſterſteine BE 

ſachen, Schirme u. A. m. 


burg und Grethe Xeyier. 2. Schmiede 
Hauptgew. 1 Cl 150,000 Mik., 2. Cl. 600,000 Mrk. Hierzu empfehle ich 
Max Pätzold ⸗Ernſtrode und Bertha ge: 
Lotterie erzielt habe, 5 Serien⸗20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und 
Zwangsverſteigerung. Porto und Liſte zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. | 
91. 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
apparat mit Luftpumpe, verſchiedene 
alles vorzüglich ſchwediſcher Granit, 
Seſſel, Betten pp., ſowie eine größere i 
offeriren billigſt bis franco eg Thorn. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


meiſter Otto Gebhardt Gut Linowitz u. 
Original⸗Looſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk, ½ 2,50 Mk. Außerdem habe 
nannt Martha Kujawski. 
empf ſolche zu folg. Preiſen: / SO Mk., ½ 25 Mk., / 12,50 Mk., % 
Freitag, 11. September cr, Ernst Wittenberg, Lotierie-Compleir, Zeglerftr. 
des hieſigen Königl. Landgerichts | Zrottoirplatten, Bordſchwellen, | 
gut erhaltene Möbel, wie: Kleider⸗ 
ſowie auch 
Sophas, eine Garnitur Sopha und 
Parthie Herrenhüte, Mützen, Woll⸗ 
Stenzel & Co. - Stettin. 
Bezahlung verfteigern. 


FREU. in Thorn. N ord deutscher Lloyd. | 
Deſſentliche Post- und Schnelldampfer | 
e e, „BREMEN 


Freitag, 11. September er., 
Nachmittags 3 Uhr 


de ich in der W des Schloſſer⸗ . 
n e Medır | NEWYOrT Baltimore 

eine Zahnlochmaſchine, fünf Schraub⸗ 8 £ 

ſtöcke, eine € tanzmafchine, eine Mar Osta wien Australien 


ſchine (Scheere), ein Demonſtrations⸗ 
Tableaux 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. ) 
Thorn, den 8. September 1891. 


Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Kab F. Mattfeldt, Berlin, Iuvalidenfr. 93. 
‚ Ein anftändiges 
Bekanntmachung. |Donnerftag, 10. Septbr. cr, yes Me 
Zu Folge Verfügung ei 9 Sep⸗ Nachmittage 2 Uhr 3 Mädchen, — 


tember 1891 iſt am 5. September 1891 werde ich auf der Weichſel unterhalb das im Nähen geübt iſt und Stuben⸗ 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ des Hauseigenthüm. Hrn Kinsso wski arbeit verſteht, ſucht zum October bei 
laſſung des Kaufmanns Dagobert in Jacobs Vorſtadt⸗Weinberg gutem Lohn. 2 
Gerson ebendaſelbſt unter der Firma] einen Oderkahn ohne Deck mit zwei N 5. Rawitzki, 

D. Gerson Segeln, Anker und ſonſtig Zubehör Brückenſtraße 8 (neue Nummer.) 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ei fi 
— e 1 aaa Bezahlung verſteigern. in der e „eu tz, nm 

horn, den §. September 5 Nitz, breit, iſt zu verpachten. 


Königliches Amtsgericht. g Gerichtsvollzieher in Thorn. Näheres in der Exped. d. 
—— — — nd — . 
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Ernst Lambeck. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von E nf Lam b ed. Thorn. 


nr dr, g. u, f ff fen 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


KHolzgeſchäft 

an die Herren Jos. Houtermans und C. Walter 
verkauft habe 

Die Re gulirung der Activa und Paſſiva bis zum 
1. September d Ye. übernehme ich ſelbſt. 
N Indem ich für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit 
in meinem Geſchäft geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich gleichzeitig. 
daſſelbe auch auf meine Herren Nachfolger ausdehnen zu wollen. 

Thorn, September 1891. Hochachtungsvoll 


Heinrich Tilk. 
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Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir das a 
v 
ER” Ssolzgeihäit BE 
4 unter der Firma 
BBeimrich Milk Nachf. 
in unveränderter Weile fortführen werben. 
Unſer beiderſeitiges Beſtreben wird es ſein, dem Geſchäft den 
* bisherigen ehrenvollen Ruf zu erhalten und hoffen wir, daß uns ein 
gleiches Vertrauen zu Theil werden möge, wie unſerem Herrn Vorgänger. 
Thorn, September 1891. Hochtungsvoll 
2 Jos. Houtermans, C. Walter. 
EHER eee 
tee Tigger The, m; 
ters Liliputaner-Aheater, 
die Kleinften Künſtler der Zelt. 
Proportionirte Zwerge 16—34 Jahre alt. 
Damen. Herren. 
Die Vorſtellungen beſtehen in 
Geſang, Tanz. Deelamationen. hum. Vorträgen, En ſembles, 
muſikaliſchen Piecen. 
Aeberall ſenſationeller Erfolg EM 
+ Sperrſitz 78 Pf., I. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf., 
Entree: Gallerie 20 Pf. Militär und Kinder ee pm 1 
Nr Plätzen die Hälfte. 
Täglich Vorſtellung von Nachm 4 Uhr an ſtündlich. 
e Die Direction. 
Da ich der Näſſe wegen gezwungen 2 85 
bin auszuziehen, und mein Geſchäft Schützengarten. 
u. 5 1 9 25 e or jo Heute Dienftag, 8. Septbr. er 
verkaufe ich, um mein großes Lager in ilitzr. dat. 
e en, 580 a > Grosses Militär- u. Streich- 
eifen, Spitzen in echtem 
a am Doppel-Concert 
Weichſel ze zu räumen, noch unter 
dem Einkaufspreis. Ich bitte, ſich v. ausgeführt 
Preislage zu überzeugen. von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 und des 
©. Hoppman, Fuß: Art -Negts. Nr. 11 unter Leitung 
Herren. u. Damenfrifeur, Culmerſir. 321 — 15. des Muſikdirigent Herrn Muller u. d. 
——— . .— Staäbshoiſten Herrn K. Schallinatus. 
Geſellſchaftsſpiel! ens e ner ente 80 Pr. 
Das von mir eingerichtete Geſell⸗ Kaufmanniſcher-Verein. 
ſchaftsſpiel v. 10 ganzen Looſen Freitag, den 11. September er., 
der Antiſelavereci⸗Lotter ie findet Abends 8 Uhr 
e 05 1 wir 1 77 aus im Schützenhause 
em Grunde, weil ich die dazu ver⸗ 7 
wendeten 10 verſchiedenen Looſe von General⸗Verſammlung. 
einer Perſönlichkeit habe ziehen laſſen, Tagesordnung: 
die mehrfach namhafte Beträge in der Bewilligung eines Beitrages zu einer 
Lotterie gewonnen ſich ſomit als noto⸗ Stiftung für den Artushof. ö 
riſches „Gluckskind“ bewährt hat. Die Der Vorstand. 
Hauptbedingung zu einer berechtigten Ein vorzüglich eingefühlſes 177 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Flaſchenbiergeſchäft, 
Mk. 600 000 iſt daher vorhanden. An» in günſtiger Geſchäftslage, iſt unter 
theile hie zu & 00 koſten Mk. 3 toulanten Bedingungen p. 1. October er. 
Oskar Drawert, Aliſt. Markt 162. zu verkaufen. Abr u. B. 50 1. d.Exp. b. g. f 
— — — — 9 Ein — 
W . 3 le Hühnerhund, 
5 5 braun, im J. Felde, appor⸗ 
man betr. des neuen Ein- nn fl und ah ange bringt 
1 „ *. 
kommenfienergefehes vom 24. Athene in Putschhach's Rieſtan⸗ 
Juni 1891 wiſſen muß. rant, Culmer-Vorſtadt. 
Von mm 2 . — — 
errſchaftl. Wohnung, 5 Zim. 
3 N Bre ak en, H und Zubehör. 3 eld fel, 
2 gl. Regierungsrath. eventl. Pferdeſtall, vom 1. October oder 
, e ei en e Ver | früher zu vermiethen 
anlagungs-Commiſſion für di g 
Ae eee eee aul Engler, Baderfir. 74. 
Verlag von A, Riffarth, M. Gladbach. Neuſtz Markt 231 iſt eine Wohn 
reis 20 Pfg. % v 3 Zimmern, Küche u. Zub. vom 
Beite und billigfte Erläuterungsſchrift] 1. Oct. zu derm Witwe Prowo. _ 
Vorräthig in der Buchhandlung von Baderſtraße 71 . 
Walter Lambeck. iſt eine kleinere, und eine Mittelwoh⸗ 
3 nung zu vermiethen. 


ocker vis-a-vis dem alten Viehh. 
5 Wohn. v. 3 a. 48, Küche., Speiſek. 
Veranda pp. v ſogl. zu verm. Lemke. 
ohn. v. 3 Z. z verm. Culm.⸗Vorſt 
vis-A-vis Augermann bei Wichmann. 


Ein Laden vater 
Wohnung (bisher e A 
ch 


Visiten- 


und 
Gratulations - Karten 


empfiehlt ellerräume, zu jedem 
) von 1 Mark an, ſich eignend, iſt billig ſofort reſp · 
auf feinem Carton-Papier vom 1/10. zu ver neben, 


A. Borchardt, Schillerfraße. 


die Nummer 57 der „Thorner 
® Zeitung” wird zurückgekauft. } 
Die Expedition. 


und geschmackvoller Ausführung 
die Buchdruckerei von 
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